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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Lage der Schule 
Die Schule liegt im Stadtzentrum einer Kleinstadt, die sich mit sechs verschiedenen Schulen 
und über 3000 Schülern in unmittelbarer Nähe zueinander als Schulstadt bezeichnet. Die 
Umgebung ist überwiegend ländlich geprägt. Die Schule wird zu einem beträchtlichen Teil 
von Fahrschülern aus den benachbarten Gemeinden besucht. Es gibt eine konkrete Abspra-
che mit dem örtlichen Verkehrsverbund und unterschiedliche Anfangszeiten des Unterrichts, 
um die Schülermengen problemlos zu befördern. Die typischen städtischen Einrichtungen 
sind größtenteils fußläufig oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen. Dies gilt auch 
für die Hauptstelle der städtischen Bücherei.  
Für den alltäglichen Lese-, Lehr- und Lernbedarf ist die Schule mit einer Bibliothek und zwei 
Computerräumen ausgestattet. Weiterhin gibt es ein von Schülern verwaltetes Selbstlern-
zentrum mit 12 Computerarbeitsplätzen, in dem die Schüler eigenständig im Internet recher-
chieren oder eigene Dateien bearbeiten können. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, der un-
komplizierten Ausleihe von iPads. Da in fast allen Räumen ein Beamer installiert ist und zu-
dem ein gebäudeweites WLAN für verfügbaren Internetzugriff sorgt, kann nach Bedarf der 
Unterricht medial ergänzt werden.  
Das Kulturprogramm der benachbarten Städte bietet ein günstiges Jugend-Theater-Abo an, 
welches durch regelmäßige Theaterfahrten seitens der Schule wahrgenommen wird. Für ei-
nige Inszenierungen bietet ein städtisches Theater in Form einer Kooperation auch ein kos-
tenloses theaterpädagogisches Begleitprogramm an. Insgesamt bietet die Lage der Schule 
ein jugendnahes kulturelles Programm, das auch im Rahmen des Deutschunterrichts genutzt 
werden kann.  
 
Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund der 
Schülerschaft 
Unsere Schule zeichnet sich in der Sekundarstufe I durch eine überwiegende Homogenität 
der Schülerschaft aus. Sie weist mit ca.10% einen eher geringen Anteil an Schülerinnen und 
Schülern mit Deutsch als Zweitsprache auf, deren Sprachbeherrschung individuell, aber un-
terschiedlich ausgeprägt ist. Der Grad der Sprachsicherheit und Differenziertheit im Deut-
schen variiert allerdings auch bei den muttersprachlichen Schülerinnen und Schülern. Au-
ßerdem unterscheiden sich die Schülerinnen und Schüler darin, was sie an sicher beherrsch-
ten Voraussetzungen aus dem Fachunterricht der Sekundarstufe I mitbringen.   
Die Fachgruppe Deutsch arbeitet trotz dieser Homogenität kontinuierlich an Fragen der Un-
terrichtsentwicklung und Förderangeboten. Für die Schüler und Schülerinnen, besonders 
auch Seiteneinsteiger aus anderen Schulformen, besteht z.B. die Möglichkeit der Teilnahme 
am sogenannten Lerncoaching oder Förderunterricht, um die sich die Interessenten selbst 
bemühen bzw. anmelden müssen.  
Mit Hilfe einer Fachlehrkraft wird individuell an der Verbesserung der bestehenden sprachli-
chen und fachmethodischen Kompetenzen gearbeitet. Die jeweiligen Lehrkräfte der Deutsch-
kurse beraten die Schülerinnen und Schüler individuell und empfehlen bei entsprechendem 
Bedarf die Teilnahme.  
 
Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulpro-
gramms 
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm unserer Schule setzt sich die Fachgruppe 
Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverant-
wortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. In 



der Sekundarstufe II sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen 
Herausforderungen in Studium und Beruf vorbereitet werden.  
Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und Le-
bensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen un-
verzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftli-
chen Sprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben diesen ge-
nuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zentralen Aufgaben 
in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. Dies betrifft sowohl die private 
Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation vor Ar-
beitsergebnissen.  
Neben der Vermittlung notwendiger Schlüsselqualifikationen soll der Deutschunterricht die 
Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen. In die-
sem Sinne wird nochmals auf das Angebot der schulischen Theaterfahrten verwiesen und 
die Möglichkeit der Teilnahme an einem Debattierwettbewerb, bei dem im Unterricht erwor-
bene Qualifikationen in der Praxis umgesetzt und auf fortschreitenden Ebenen (Regional-, 
Landes-, Bundesebene) Wettbewerbe ausgetragen werden. Zudem wird bspw. im Verlauf 
der Mittelstufe ein Portfolio angelegt, bei dem sich die Schülerinnen und Schüler mit einem 
selbstgewählten Thema zum Mittelalter auseinandersetzen. 
 
Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule  
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten Wer-
ken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch sie selbstverständlich 
auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Außerdem ist der angemes-
sene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten ein zentrales Erzie-
hungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fachgruppe die kommunikativen 
Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von kommunikationstheoretischen Ansätzen, ande-
rerseits aber auch durch die Möglichkeit zur praktischen Erprobung in Simulationen, Rollen-
spielen und szenischen Gestaltungen. Daneben leistet der Deutschunterricht entsprechend 
dem schulischen Medienentwicklungsplan für die Sekundarstufe I Unterstützung bei der Aus-
bildung einer kritischen Medienkompetenz.  
 
Verfügbare Ressource 
Fachkonferenzvorsitzende: Sylke Heimburg  
Fachkonferenzvorsitzender: Thomas Esser  
  
Kontaktlehrer/in für die Zusammenarbeit mit dem städtischen Theater Mönchengladbach: 
Jan Küper  
Kontaktlehrer/in für die Zusammenarbeit mit Jugend debattiert: Astrid Lowis-Auth, Jan Küper 
 
2. Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1 Unterrichtsvorhaben  
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden 
auszubilden und zu entwickeln.  
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkreti-
sierungsebene.  
Im Folgenden „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehre-
rinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 



Unterrichtsvorhaben auf die jeweiligen Halbjahre dargestellt. Diese Festlegung soll vergleich-
bare Standards gewährleisten sowie bei Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die 
Kontinuität der fachlichen Arbeit sichern. Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben innerhalb 
der Halbjahre erarbeitet das jeweilige Jahrgangsteam unter Berücksichtigung der Vorgaben 
für die Sekundarstufe I. Die endgültige Festlegung erfolgt durch die Fachkonferenz. Um Klar-
heit herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kom-
petenzen“ an dieser Stelle nur die schwerpunktmäßigen Kompetenzerwartungen ausgewie-
sen.   
Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben als ver-
bindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im Laufe der Sekun-
darstufe I im Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert.   
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schüler-
interessen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Be-
rufsfelderkundungstage, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schul-
internen Curriculums für die Unterrichtsvorhaben Zeitspannen angegeben.   
Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung dienen zur Ori-
entierung.   
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen sind im Rahmen der pädagogi-
schen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden.  



Hinweise zu den Klassenarbeitstypen 
In der Erprobungsstufe müssen alle sechs Aufgabentypen […] berücksichtigt werden, wobei sowohl 
Typ 4 a) als auch Typ 4 b) verbindlich sind. 
1 Schule kennenlernen/vorstellen – Typ 1 
2 Beschreiben – Typ 2 
3 Spannendes Erzählen – Typ 1 (2. Spiegelstrich) 
4 Gedichte – Typ 4a, 6 
5 Sachtexte – Typ 3, Typ 4b 
6 Ganzschrift – Typ 3 

 
Jahrgangsstufe 5 

 
Unterrichtsvorhaben I: Wir und unsere neue Schule - Sich und andere vorstellen, sich über die 

neue Schule informieren, von ersten Erfahrungen berichten und erzählen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden (S-R) 
• an einfachen Beispielen des alltäglichen Sprachgebrauchs Abweichungen von der Stan-

dardsprache beschreiben (S-R) 
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern 

(T-R) 
• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, 

beschreiben, erklären) unterscheiden (T-R) 
• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren (K-

R) 
• Merkmale aktiven Zuhörens nennen (K-R) 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen (K-R) 
• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt aus- werten (M-R) 

Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen beim Verfassen eigener Texte einsetzen (S-P) 
• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satz-

ebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P) 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen (S-P) 
• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-

schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen (hier: einen Brief verfassen) (T-P) 
• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen (hier: erzählen) unterscheiden 

und situationsangemessen einsetzen (T-P) 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. ty-

pische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentie-
ren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen, (T-P) 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten 
• Anliegen angemessen vortragen und begründen (K-P) 
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 
• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-

ständlich darstellen, (K-P) 
• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 
• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 

Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persönli-
cher Brief, digitale Nachricht) adressaten- angemessen verwenden (M-P) 



• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende 
• Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzüber-

greifende Muster der Textorganisation  
 
• Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 
• Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 

Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie 

diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
• 1.4 Datenschutz und Informationssicherheit: Verantwortungsvoll mit Daten umgehen 

3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.2 Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation kennen, formulieren und einhalten 
 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1 – Erzählendes Schreiben – von Erlebtem, Er-
dachtem erzählen 
 
Zeitbedarf: ca. 18-22 Ustd. 
 

Unterrichtsvorhaben II: Besonderen Tieren auf der Spur – Beschreiben und informieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, 
(S-R) 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, 
Kasus; Komparation) unterscheiden, (S-R)  

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersu-
chen, 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial) un-

tersuchen, (S-R) 
• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie 

analogen Wörterbüchern klären (S-R) 
• Beschreibende Texte / Sachtexte untersuchen (T-R) 



• Gliederung eines Steckbriefes erkennen (T-R) 
• In einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sach-texten Aufbau und Funktion be-

schreiben (T-R) 
• Sachtexte zur Erweiterung des eigenen Wissens und für das Verfassen eigener Texte gezielt 

einsetzen (T-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-

P) 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 

Texte einsetzen, (S-P) 
• Texte angeleitet überarbeiten (u.a. im Hinblick auf die Textkohärenz) (S-P) 
• Beim Verfassen eines eigenen Textes (hier: Steckbrief/ Wegbeschreibung) verschiedene 

Funktionen   unterscheiden (u.a. informieren, beschreiben) und situationsangemessen ein-
setzen (T-P) 

• Ein Schreibziel (hier: ein Tier vorstellen in Form eines Steckbriefes) benennen und mittels 
geeigneter Hilfen (u.a. typische grammatikalische, lexikalische Wendungen) zur Planung 
und Formulierung angeleitet die eigenen Texte überarbeiten 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten 

w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende 
• Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzüber-

greifende Muster der Textorganisation  
 

¨ Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  

Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 

• 1.3 Datenorganisation: Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von ver-
schiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten zusammenfassen, organisieren und 
strukturiert aufbewahren 

2. Informieren und Recherchieren 
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei 

Suchstrategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienange-

boten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
4. Produzieren und Präsentieren 

• 4.3 Quellendokumentation: Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsen-
tieren von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden 

 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbrauch-
erbildung in die Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Erprobungsstufe 
Inhaltsfeld 4: Medien 
 



Die Schülerinnen und Schüler können 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Au-
tor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege).  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 – Informierendes Schreiben – auf der Basis von 
Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text verfassen 
 
Zeitbedarf: ca. 16-20 Ustd. 
 

Unterrichtsvorhaben III: Plötzlich ging das Licht aus! – Spannend erzählen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungs-
mittel) in ihrer Wirkung beschreiben (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern 
(T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, 
Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) un-
tersuchen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Parallel-
texte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen 
Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-
zung eigener Notizen, (K-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte be-
nennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels) (M-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• Texte angeleitet überarbeiten (u.a. im Hinblick auf die Textkohärenz) (S-P) 
• Eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (wörtliche Rede) realisieren 

(S-P) 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung an-

geleitet die eigenen Texte überarbeiten (hier: Schreibkonferenz mit Textlupe) (T-P) 
• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben (hier: nach Bildern 

erzählen, Reizwortgeschichten, Erzählkerne ausgestalten) orientiert unter Nutzung von Ge-
staltungsmitteln (u.a. Steigerungen, Andeutungen, Vorausdeutungen, Pointierung) erzäh-
len (T-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nut-
zung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-
P) 

• Geschichten in schriftlicher Form an Vorgaben (hier: nach Bildern erzählen) orientiert unter 
Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerungen, Andeutungen, Vorausdeutungen, Poin-
tierung) erzählen (T-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

w Texte: 



• Figuren und Handlung in Erzähltexten: kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzüber-

greifende Muster der Textorganisation 
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 
Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-
teraktive Medien 

Medienkompetenzrahmen: 
5. Analysieren und Reflektieren 

• 5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahr-
nehmung erkennen und analysieren sowie für die eigene Identitätsbildung nutzen 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1 – Erzählendes Schreiben – auf der Basis von 
Materialien oder Mustern erzählen 
 
Zeitbedarf: ca. 16-20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Allerlei Leckerei – Gedichte vortragen und gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungs-
mittel) in ihrer Wirkung beschreiben (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen so-
wie analogen Wörterbüchern klären (S-R) 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Ge-
staltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Bild-
lichkeit) (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Parallel-
texte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen (K-R) 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-

zung eigener Notizen, (K-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, 

selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die 
Lektüreergebnisse darstellen (M-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benen-
nen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels) (M-R) 

Produktion 

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen (S-
P) 

• relevantes sprachliches Wissen beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wort- ebene, Satz-

ebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen (S-P) 
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten (S-P) 
• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes 

Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung 
merken) zur Textüberarbeitung einsetzen (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation, Modelltexte) angeleitet die eigenen Texte überarbeiten (T-P) 



• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einset-
zen (K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen (K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intona-
tion) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen (K-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Ge-
staltungsmittel beschreiben (M-P) 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen (M-P) 
• Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion 

beurteilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus) (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihen, Satzgefüge 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

w Texte: 
• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 

Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 

Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden 

• 1.2 verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie 
diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

• 1.3 Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von verschiedenen Orten 
abrufen; Informationen und Daten zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewah-
ren 

4. Produzieren und Präsentieren 
• 4.1 Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten 

des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich 

ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 a – Analysierendes Schreiben – Einen literari-
schen Text interpretieren und untersuchen oder Typ 6 – Zu einem literarischen Text produktionsori-
entiert schreiben 
 
Zeitbedarf: ca. 16-20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Was in unserem Kopf passiert – Sachtexte untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen so-
wie analogen Wörterbüchern klären (S-R) 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern (T-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, be-
richten, beschreiben, erklären) unterscheiden (T-R) 



• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – 
Aufbau und Funktion beschreiben (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen (T-R) 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-

zung eigener Notizen, (K-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, 

selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die 
Lektüreergebnisse darstellen (M-R) 

• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten (M-R) 
• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, 

Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) (M-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wort- ebene, Satz-

ebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen (S-P) 
• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und be- werten (Au-

tor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) (S-P) 
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten (S-P) 
• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes 

Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung 
merken) zur Textüberarbeitung einsetzen (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation, Modelltexte) angeleitet die eigenen Texte überarbeiten (T-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten 
einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen (T-P) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für 
den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumen-
tieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsange-
messen einsetzen (T-P) 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten (K-P) 
• Anliegen angemessen vortragen und begründen (K-P) 
• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 

verständlich darstellen (K-P) 
• grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschi-

nen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P) 
• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 

• Orthografie: Rechtschreibung, Zeichensetzung 

w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzüber-

greifende Muster der Textorganisation 
 

Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Spra-

che 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 
Medien: 



• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-
teraktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

Medienkompetenzrahmen: 
2. Informieren und Recherchieren 

• 2.1 Informationsrecherche: zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienange-

boten filtern und aufbereiten 
 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 – Zu einem Sachthema begründet Stellung neh-
men oder Typ 4 b – Analysierendes Schreiben – Einen Sachtext oder medialen Text analysieren  

Zeitbedarf: ca. 16-20 Ustd. 
 

Unterrichtsvorhaben VI: Die Welt der Bücher – Jugendbücher lesen und verstehen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen so-
wie analogen Wörterbüchern klären (S-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, 
Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) un-
tersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Fi-
guren textgebunden formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Parallel-
texte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-
zung eigener Notizen, (K-R) 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 
und Konsequenzen reflektieren, (K-R) 

• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren (K-
R) 

• an literalen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren (M-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten (S-P) 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 

typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation, Modelltexte) angeleitet die eigenen Texte überarbeiten (T-P) 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumen-
tieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemes-
sen einsetzen (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen, (K-P) 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten (K-P) 
• Anliegen angemessen vortragen und begründen (K-P) 
• Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsange-

messen einsetzen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 



Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Strukturen 

w Texte: 
• Figuren und Handlung im Jugendroman: Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spiel-

szenen 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzüber-

greifende Muster der Textorganisation 
 

Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
• Kommunikationskonventionen: Wirkung kommunikativen Handelns 

 
Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-
teraktive Medien 

Medienkompetenzrahmen: 
2. Informieren und Recherchieren 

• 2.1 Informationsrecherche: zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 
4. Produzieren und Präsentieren 

• 4.2 Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich 
ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen 

 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbrauch-
erbildung in die Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Erprobungsstufe 
Inhaltsfeld 3: Kommunikation  
 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschät-
zen und Konsequenzen reflektieren  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 3 – Zu einem Sachthema begründet Stellung nehmen 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 
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Hinweise zu den Klassenarbeitstypen 
In der Erprobungsstufe müssen alle sechs Aufgabentypen […] berücksichtigt werden, wobei sowohl 
Typ 4 a) als auch Typ 4 b) verbindlich sind. 
1 Beschreiben, Erklären, Berichten – Typ 2 
2 Spielend lernen – Typ 5 
3 Fabeln – Typ 4a 
4 Knifflige Fälle (Satzglieder) – Typ 6 
5 Lügengeschichten – Typ 1 
6 Ganzschrift (Roman) – Typ 3, Typ 4b 

 
Jahrgangsstufe 6 

 
Unterrichtsvorhaben I:  Wer? Was? Wo?   - Beschreiben, Erklären und Berichten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus unterscheiden (S _ R), 
• grundlegende Strukturen von Sätzen (zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Haupt-

satz, Nebensatz) untersuchen (S _R), 
• Wortbedeutungen erschließen und unter Zuhilfenahme von analogen Wörterbüchern klären     (S 

_ R) 
• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden (S _ R), 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-

samtverständnis des Textes erläutern (T - R), 
• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (berichten, beschreiben, erklären) unter-

scheiden (T - R), 
• in einfachen kontinuierlichen Sachtexten Aufbau und Funktion beschreiben (T - R), 
• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen (T - R) 
•  gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden (K - R), 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen (K - R). 
 
 
Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-
fung, Aufzählung) realisieren (S – P), 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T - P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten 
einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen (T – P), 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen erläutern  
(T – P), 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und 
für das Verfassen eigener Texte  gezielt einsetzen (T - P), 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen  (T – P). 
 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten (K - P), 
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• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen (K - P), 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
� Sprache: 
• Satzebene: Satzgefüge 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel, 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 
� Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche informierende Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation 
 

¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: gesprochene und geschriebene Sprache 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in, Wirkung kommunikativen Handelns 

 
¨ Medien: 

Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

• nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von 
Arbeitsergebnissen einsetzen: z.B. Lehrbuch / Arbeitsheft Cornelsen  (Deutschbuch); 

• D- Ordner, Lernplan / Kompetenzraster; 
• Medien bezüglich ihrer Funktion beschreiben (informative Schwerpunkte), 
• Nachschlagewerke und Suchmaschinen verwenden 
Medienkompetenzrahmen: 
 
2. Informieren und recherchieren: 

 
• 2.1 Informationsrecherche: zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 

> grundlegende Recherchestrategien funktional einsetzen, 
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbrauch-
erbildung in die Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
 
 
Bis zum Ende der Erprobungsstufe Inhaltsfeld 3: 
Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns 
– auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen reflektieren. (VB C, 
Z4) 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 – informierendes Schreiben – in einem funktiona-
len Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 6 
 

Unterrichtsvorhaben II: Spielend lernen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden      (S 

– R), 
• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 

Komparation) unterscheiden (S – R), 
• Verfahren der Wortbildung unterscheiden > Komposition, Derivation (S – R), 
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbiale; Satz-

gliedteil: Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, 
Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen (S – R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen (T – R) 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen (K – R), 
• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden > z.B. Fehler 

heraushören / erkennen (K – R) 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen (S – P) 
• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut–Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) 

und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen (S – P) 
• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen (S – P), 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte  

einsetzen (S – P), 
• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) 

und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen (S – P), 
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen: Haupt- und 

Nebensatzverknüpfung, Aufzählung, wörtliche Rede realisieren (S – P), 
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten (S – P), 
• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes 

Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen,  Ausnahmeschreibung merken) 
zur Textüberarbeitung einsetzen (S – P), 
 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten (T – P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen (K – P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
� Sprache: 
• direkte Rede, Bildung und Verwendung der Tempora 
• Rechtschreibstrategien 
• Onlinediagnose 

 
� Texte: 
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• Verstehen von Aufgabenstellungen 
• Aufbau von Texten (Einleitung, Hauptteil, Schluss), Leseverstehen(W-Fragen, Markierungen) 
• verschiedene Lesestrategien (suchendes, selektierendes, intensives, vergleichendes Lesen, 
• Lesen "zwischen den Zeilen", Strategien der Texterarbeitung 
¨ Kommunikation: 
• aktives Zuhören 

 
¨ Medien / Methoden Materialien: 
• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation 

von Arbeitsergebnissen einsetzen, 
• Wörterbücher, 
• individuelle Förderung über interaktive Webseiten 
• Fördermappe der Onlinediagnose 

 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
 
• 1.3 Datenorganisation: Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von 

verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten zusammenfassen, organisieren und 
strukturiert aufbewahren 

2. Informieren und recherchieren: 
• 2.2 Informationsauswertung:  themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten 
•        filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  Typ 5 – Überarbeitendes Schreiben – einen Text über-
arbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen begründen (Onlinediagnose) 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 



 

20 

Jahrgangsstufe 6 
 

Unterrichtsvorhaben III:  Verkleidete Wahrheiten  -  Fabeln lesen und gestalten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden 

(S – R), 
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie 

analogen Wörterbüchern klären (S – R), 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 

Gesamtverständnis des Textes erläutern (T - R), 
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, 
• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen 
(T - R), 

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von 
Figuren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen (T - R), 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren (T - R), 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. z.B.  Ausgestaltung, Fortsetzung, 
Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern (T - R), 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären) unterscheiden, Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und 
miteinander vergleichen (T – R). 
 

• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden (K – R), 
• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmer identifizieren, aktiv 

zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener 
Notizen (K – R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen (S – P), 
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatz-

verknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren (S – P), 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 

typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten (T - P), 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 
von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen (T – P), 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern (T - P), 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (argumentieren, 
beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen (T – P). 
 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen 
(K – P) , 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten (K – P), 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen (K – P). 
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
� Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung Textebene: Kohärenz, sprachliche 
Mittel 
 

� Texte: 
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Fabeln, Märchen, 
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 
• Sachtexte: kontinuierliche informierende Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
• satzübergreifende Muster der Textorganisation 
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 
¨ Kommunikation: 
• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunikation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
• Wirkung kommunikativen Handelns 

 
¨ Medien: 
Medienkompetenzen und ihre Umsetzung 
Medien bezüglich ihrer Präsentationsform und ihrer Funktion beschreiben (informative, kom-muni-
kative, unterhaltende Schwerpunkte), 

 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
 

• 1.3 Datenorganisation: Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von 
verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten zusammenfassen, organisieren und 
strukturiert aufbewahren 

 
 

2. Informieren und recherchieren: 
• 2.1 Informationsrecherche: zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten 

filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
 
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Erprobungsstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 
und Konsequenzen reflektieren. (VB C, Z4) 
 

Inhaltsfeld 4: Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (VB C, Z2) 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a – Analysierendes Schreiben – einen Sachtext, media-
len Text oder literarischen Text analysieren und interpretieren 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 6 
 
Unterrichtsvorhaben IV: Knifflige Fälle – Geheimnissen auf der Spur – Satzglieder / Sätze unter-

suchen und unterscheiden 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden 
      (S – R), 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbiale; 
Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz (S – R); 

• zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz untersuchen (S – R), 
• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen 

(S – R), 
• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (berichten, beschreiben, erklären) 

unterscheiden (T – R), 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen (K – R). 
 

Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen (S – P), 
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und 

Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren (S – P), 
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten (S – P), 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 

typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten (T – P), 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen (T - P), 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern (T – P), 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen und angemessen vortragen (K – P). 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
� Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 
� Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, informierende Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation 
¨ Kommunikation: 
• Wirkung kommunikativen Handelns 

 
¨ Medien: 
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• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, inter-
aktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschine 
 

Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
• 1.3 Datenorganisation: Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von 

verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten zusammenfassen, organisieren und 
strukturiert 
 

2. Informieren und recherchieren: 
• 2.2 Informationsauswertung: themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten 

filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Erprobungsstufe 
Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 
und Konsequenzen reflektieren. (VB C, Z4) 

Inhaltsfeld 4: Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (VB C, Z2) 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 – Produktionsorientiertes Schreiben 
– Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 6 
 

Unterrichtsvorhaben V:  Verrückte Welt - Texte über Lüge und Wahrheit untersuchen, 
                                          ausgestalten, selbst verfassen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden      (S 

– R), 
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; 

Satzgliedteil: Attribut; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge) untersuchen(S – R), 
• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung 

beschreiben (S – R), 
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen bzw. 

analogen Wörterbüchern klären (S – R), 
• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden (S – R), 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 

Gesamtverständnis des Textes erläutern (T – R), 
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern    (T 

– R), 
• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen (T – R), 
• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 

textgebunden formulieren (T – R), 
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 

und im Hinblick auf den Ausgangstexte erläutern (T – R), 
• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmer identifizieren (K – R), 
• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln (K – R), 
• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 

und Konsequenzen reflektieren (K – R), 
• Merkmale aktiven Zuhörens nennen (K – R), 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen (K – R) 
 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen (S – P), 
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten (S – P), 
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-

fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren (S – P) 
 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten (T - P), 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 
von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen (T – P), 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern (T – P), 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen (T - P), 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen 
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einsetzen (T - P). 
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen 

(K – P), 
• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten (K – P), 
• Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsangemessen 

einsetzen (K – P). 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Sprache: 
 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 

� Texte: 
 
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: kurze Geschichten, 
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 
• Sachtexte: kontinuierliche und informierende Texte, 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation 
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
 
 
¨ Kommunikation: 

 
• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunikation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
• Wirkung kommunikativen Handelns 
 
¨ Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, Websites, 
• Medien als Hilfsmittel: Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
 
2. Informieren und recherchieren: 
• 2.1 Informationsrecherche: grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen (u.a. 

Suchmaschinen für Kinder) Medien funktional einsetzen, in digitaler und nicht- digitaler 
Kommunikation, 

• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende 
Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 

 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Erprobungsstufe 
Inhaltsfeld 4: Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (VB C, Z2) 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1 – erzählendes Schreiben – − auf der Basis von 
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Materialien oder Mustern erzählen 
− auf der Basis von Materialien oder Mustern erzählen 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 



 

28 

Jahrgangsstufe 6 
 

Unterrichtsvorhaben VI:  Einen Jugendroman verstehen und interpretieren 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie 

analogen Wörterbüchern klären (S – R) 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 

Gesamtverständnis des Textes erläutern (T - R), 
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern    (T 

- R), 
• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen 
(T - R), 

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von 
Figuren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen (T - R), 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren (T - R), 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. z. B. Ausgestaltung, Fortsetzung, 
Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern (T - R), 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – 
Aufbau und Funktion beschreiben (T - R), 

• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden (K – R), 
• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmer identifizieren (K – R), 
• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln (K – R), 
• Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln (K – R), 
• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 

und Konsequenzen reflektieren (K – R), 
• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend 

wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen (K – R). 
 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen (S – P), 
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und 

Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren (S – P), 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 

typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten (T - P), 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (z. B. 
Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern (T - P), 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen (T – P), 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen (T - P). 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen 
(K – P), 

• Anliegen angemessen vortragen und begründen (K – P), 
• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 

verständlich darstellen (K – P), 
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• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten (K – P), 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen (K – P). 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
� Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel, 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
� Texte: 
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Jugendroman 
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte, 

Schreibprozess 
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 
¨ Kommunikation: 
• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunikation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit, Wirkung kommunikativen 

Handelns 
 
 

¨ Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, evtl. Hörmedien, audiovisuelle Medien, 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 
Medienkompetenzrahmen: 
 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: 

- verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie 
diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
- grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, Möglichkeiten 
und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beurteilen 

• 1.3 Datenorganisation: Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von 
verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten zusammenfassen, organisieren und 
strukturiert aufbewahren 

 
2. Informieren und recherchieren: 
• 2.1 Informationsrecherche:  grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen 

Medien (u.a. Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen 
• 2.2 Informationsauswertung:  themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten 

filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und 

Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und 
reflektieren; ethische Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 – argumentierendes Schreiben – Begründet 
Stellung nehmen; Typ 4b) – durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder dis-
kontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. 
abschließend bewerten 
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Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Hinweise zu den Klassenarbeitstypen 
In […] der ersten Stufe (Jahrgänge 7 & 8) sowie in der zweiten Stufe (Jahrgänge 9 & 10) werden jeweils 
die Typen 2 bis 6 berücksichtigt, wobei sowohl Typ 4 a) als auch Typ 4 b) verbindlich sind. 
1 Ballade – Typ 4b 
2 Vorgangsbeschreibungen – Typ 5 
3 Kalendergeschichten – Typ 6 
4 Portfolio 
5 Werbung – Typ 3 
6 Ganzschrift (Roman) – Typ 4a 

 
Jahrgangsstufe 7 

 
Unterrichtsvorhaben I: Gedichte erzählen Geschichten – Balladen untersuchen und gestalten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 
• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 

Wirkung beurteilen, (S-R) 
• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 

(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln, (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-
tischen Texten sachgerecht erläutern (T-R) 

• Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungs-
mittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspekti-
vierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textge-
bunden formulieren, (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und 
Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im 
Hinblick auf den Ausgangstext begründen (T-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen K-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 

vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen (R-M) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern 
(M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 
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• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 
•  Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen 

(T-P) 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 

verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern (T-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-

pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teil- nehmend, beobachtend, moderie-
rend) übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren (K-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden (M-P) 
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 

bei eigenen Produkten berücksichtigen (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
 
w Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Schreibprozess: satzübergreifende Muster der Textorganisation 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische 

Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
 

¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: (formalisierte) Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen 
• Sprechsituationen, Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 
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¨ Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, 
• Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Informationsmedien, Medien als 

Gestaltungsmittel, 
• Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 
• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen 
 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklä-
ren (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 (b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder 
diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewer-
ten) 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
 
 
Unterrichtsvorhaben II: Vorgangsbeschreibungen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, 

Interjektion) unterscheiden (S-R) 
• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert 

beschreiben (Aktiv / Passiv, Modi, stilistische Varianten) (S-R) 
• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, 

Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter Sätze: 
Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten 
beschreiben (S-R) 
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• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern (T-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T-R) 
• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern (K-R) 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 

Handelns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten der Intention anpassen (K-R) 

• Inhalte in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden (M-R) 
 

Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, 

Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen (S-P) 
• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, 

Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen) (S-P) 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen) (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit). (S-P) 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 

selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren (T-P) 
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, 

informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen (T-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge 

situations- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, (K-P) 
• kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 

Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, 
Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 
 
w Texte: 
Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
 
w Kommunikation: 
Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 
Sprechabsichten 
Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
w Medien: 
Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme 
Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 
 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
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• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklä-
ren (u.a. sprachliche Signale der Rezepientensteuerung). (VB A, Z2)  

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 
Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ablei-
ten. (VB C, Z2) 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 (einen Text überarbeiten und die vorgenommenen Textänderungen 
begründen) 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
 
 
Unterrichtsvorhaben III: Kalendergeschichten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 
• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 

Wirkung beurteilen, (S-R) 
• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 

(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln, (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-
tischen Texten sachgerecht erläutern (T-R) 

• Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungs-
mittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspekti-
vierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 
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• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textge-
bunden formulieren, (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und 
Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im 
Hinblick auf den Ausgangstext begründen (T-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen K-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 

vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen (R-M) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern 
(M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 
•  Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen 

(T-P) 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 

verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern (T-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-

pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teil- nehmend, beobachtend, moderie-
rend) übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren (K-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden (M-P) 
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
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• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 
bei eigenen Produkten berücksichtigen (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
 
w Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Schreibprozess: satzübergreifende Muster der Textorganisation 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische 

Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
 

¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: (formalisierte) Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen 
• Sprechsituationen, Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 

 
¨ Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, 
• Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Informationsmedien, Medien als 

Gestaltungsmittel, 
• Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 
• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen 
 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
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Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklä-
ren (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 (Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen) 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
 
 
Unterrichtsvorhaben IV: Portfolio 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung (S-
R) 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und Ange-
messenheit erläutern, (S-R) 

• Abweichungen von der Standardsprache im Kontext von Sprachwandel erläutern, 
• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, 

(S-R) 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 

Textverständnis erläutern, (T-R) 
• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksich-

tigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln, (T-R) 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-
R) 

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und in ihrem Zusam-
menwirken erläutern, (T-R) 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichti-
gung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander ver-
gleichen und bewerten. (T-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten der Intention anpassen, (K-R) 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 
• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 

erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren. (K-R) 
• die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 

das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 
• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 

(Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen, (M-R) 
• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 

und Risiken begründen, (M-R) 
• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffent-

liche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbeschränkungen, 
Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R) 

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die Darstellung von Realität und virtuellen 
Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflussung von Rezipientinnen und 
Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten, (M-R) 
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• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern, 
(M-R) 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 
Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen (S-P) 
• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-

staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbst- ständig überprüfen, (S-P) 
• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-

gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz) 

(S-P) 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zu- nehmend selbst-

ständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 
• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 

(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-
formieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 
Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen(T-P) 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Textfunktionen für 
eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, (T-P) 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-

tions- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-

onen begründen, (K-P) 
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-

pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend, moderierend) 
übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren, (K-P) 

• gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-
nen, (K-P) 

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-P) 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-

delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, (K-P) 
• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und 

Informationen quellenkritisch auswählen, (M-P) 
• in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert 

einsetzen, (M-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden, (M-P) 
• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete 

Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P) 
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 
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• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 

bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
 
w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte 
• Schreibprozess: satzübergreifende Muster der Textorganisation 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 
¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: (formalisierte) Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 

Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 
¨ Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, inter-

aktive Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke und Suchmaschinen, 
• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Quellen 
 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
• 1.3 Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von verschiedenen Orten abru-

fen; Informationen und Daten zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
• 4.3 Quellendokumentation: Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren 

von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden 
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Erprobungsstufe 
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Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 
und Konsequenzen reflektieren. (VB C, Z4) 

Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklä-
ren (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 

Zweite Stufe  
Inhaltsfeld 4: Medien  
Die Schülerinnen und Schüler können  

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktio-
nen untersuchen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf), (VB 
C, Z2, Z5)  

 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben V: Werbung – Sachtexte und Medien untersuchen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung (S-
R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, (S-R) (S-R) 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und Ange-
messenheit erläutern, (S-R) 

• Abweichungen von der Standardsprache im Kontext von Sprachwandel erläutern, (S-R) 
• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, 

(S-R) 
• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksich-

tigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln, (T-R) 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichti-
gung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander ver-
gleichen und bewerten. (T-R) 

•   beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten der Intention anpassen, (K-R) 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 
erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren. (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch darstel-
len, (M-R) 

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 
das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen, (M-R) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen, (M-R) 
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• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffent-
liche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbeschränkungen, 
Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R) 

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die Darstellung von Realität und virtuellen 
Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflussung von Rezipientinnen und 
Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten, (M-R) 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 
Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R) 
 

Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formu-

lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurtei-
len), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz). 

(S-P) 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zu- nehmend selbst-

ständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 
• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 

(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen, 
(T-P) 

• in heuristischen Schreibformen unterschiedliche Positionen zu einer fachlichen (T-P) 
• Fragestellung – auch unter Nutzung von sach- und fachspezifischen Informationen aus Texten – 

abwägen und ein eigenes Urteil begründen, (T-P) 
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-

formieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 
• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 

Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 

auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen. (T-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-

tions- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-

onen begründen, (K-P) 
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-

pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend, moderierend) 
übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren, (K-P) 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informati-
onen quellenkritisch auswählen, (M-P) 

• in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert einset-
zen, (M-P) 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden, (M-P) 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete 
Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P) 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte Wirkun-
gen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 

bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P) 
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
 
w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte 
• Schreibprozess: satzübergreifende Muster der Textorganisation 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 
¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 
• Kommunikationssituationen: (formalisierte) Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 

Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 
¨ Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, inter-

aktive Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke und Suchmaschinen, 
• Werbung in unterschiedlichen Medien 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Quellen 
 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
5. Analysieren und reflektieren 
• 5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analy-

sieren und reflektieren 
• 5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrneh-

mung erkennen und analysieren sowie für die eigene Identitätsbildung nutzen 
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Erprobungsstufe 
Inhaltsfeld 4: Medien 
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Die Schülerinnen und Schüler können 
• Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation identifizieren und grundle-

gende Konsequenzen für sich und andere einschätzen, (VB C, Z4) 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I  
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 
Inhaltsfeld 4: Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rollenbil-

der) analysieren. (VB Ü, Z5) 
 
Zweite Stufe 
Inhaltsfeld 4: Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 

untersuchen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf), (VB C, Z2, Z5) 
• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffent-

liche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbeschränkungen, 
Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (VB C, Z4) 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
Klassenarbeitstyp  
TYP 3 (begründet Stellung nehmen − eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. 
unter Einbeziehung anderer Texte)) 
 
 
Unterrichtsvorhaben VI: Jugendromane lesen und verstehen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung (S-
R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, (S-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, 
(S-R) 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksich-
tigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln, (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-
tischen Texten sachgerecht erläutern(T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungs-
spielräume erläutern, (T-R) 

• die eigene Lesart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen,   
• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung dar-

stellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im Hin-
blick auf den Ausgangstext begründet (T-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen (K-R) 
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• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch darstel-
len (M-R) 

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen, (M-R) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern 
(M-R) 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 
einsetzen (S-P) 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich (S-P) 
• angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, ar-

gumentieren, beurteilen), (S-P) 
• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz). 

(S-P) 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbst-

ständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 
• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 

(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, 
Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen (T-P) 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und 
eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-
tions- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-

onen begründen, (K-P) 
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-

pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teil- nehmend, beobachtend, moderie-
rend) übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren (K-P) 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informati-
onen quellenkritisch auswählen, (M-P) 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden (M-P) 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte Wirkun-
gen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 

bei eigenen Produkten berücksichtigen (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
 
w Texte: 
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 
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• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 
Prosa, Balladen, Dramenauszüge 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen, Schreibprozess: satzübergreifende 
Muster der Textorganisation 

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
 

¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 
• Kommunikationssituationen: (formalisierte) Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 

Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 
¨ Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, inter-

aktive Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke und Suchmaschinen, 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Quellen 
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I  
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 
 
Zweite Stufe 
Inhaltsfeld 4: Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 

untersuchen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf), (VB C, Z2, Z5) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 (a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren 
und interpretieren) 
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Hinweise zu den Klassenarbeitstypen 

In […] der ersten Stufe (Jahrgänge 7 & 8) sowie in der zweiten Stufe (Jahrgänge 9 & 10) werden jeweils 
die Typen 2 bis 6 berücksichtigt, wobei sowohl Typ 4 a) als auch Typ 4 b) verbindlich sind. 
1 Kurzgeschichten – Typ 4b 
2 Print- und Onlinetexte (bspw. Zeitungen) – Typ 2 
 
3 Lyrik (bspw. Großstadtlyrik) – Typ 4a 
4 Ganzschrift (Novelle) – Typ 4 a,b 

 
Jahrgangsstufe 8 

 
Unterrichtsvorhaben I: Wendepunkte – Kurzgeschichten lesen und verstehen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 
• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 

Wirkung beurteilen, (S-R) 
• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 

(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln, (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-
tischen Texten sachgerecht erläutern (T-R) 

• Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungs-
mittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspekti-
vierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textge-
bunden formulieren, (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und 
Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im 
Hinblick auf den Ausgangstext begründen (T-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen K-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 

vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen (R-M) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern 
(M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen (S-P) 
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• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 
formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 
•  Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen 

(T-P) 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 

verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern (T-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-

pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teil- nehmend, beobachtend, moderie-
rend) übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren (K-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden (M-P) 
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 

bei eigenen Produkten berücksichtigen (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
 
w Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge 
• Schreibprozess: satzübergreifende Muster der Textorganisation 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische 

Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
 

¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: (formalisierte) Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen 
• Sprechsituationen, Sprechabsichten 
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• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 

 
¨ Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, 
• Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Informationsmedien, Medien als 

Gestaltungsmittel, 
• Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 
• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen 
 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklä-
ren (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 (b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder 
diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewer-
ten) 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 
Unterrichtsvorhaben II: Immer auf dem Laufenden – Print- und Online-Texte untersuchen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung), (S-
R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, (S-R) 



 

50 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezügen) beurteilen, 
(S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, (T-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 
• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter 

Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. […], historisch-gesellschaftlicher Kontext, […], 
Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen diskontinuierliche 
und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung von Form, Inhalt 
und Funktion analysieren, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 
vergleichen und bewerten. (T-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, 
(K-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 
Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. (K-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen  (K-R) 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 
erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren. (K-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) 
bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen (M-R) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen (M-R) 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 
Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R) 
 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit). (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit). (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, 
informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 

•  Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und 
eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und 
überarbeiten, (T-P) 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen. (T-P) 

• In Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 
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• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, […] (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-

tions- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-

onen begründen, (K-P) 
• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 

angemessen präsentieren. (K-P) 
• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 

Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, 
Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten,(M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung von 
Gestaltungsmitteln beschreiben, (M-P) 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen, (M-P) 
• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen 
1) und Informationen quellenkritisch auswählen, (M-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden (M-P) 
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, rechtliche Regelungen 

zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und bei eigenen Produkten 
berücksichtigen. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 

• Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, 
• mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 
• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 

 
w Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
• satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 
• Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 
• Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, 
• Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen  
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen 

Quellen 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplatt-

formen für mediale Produkte 

 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
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• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-

prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
5. Analysieren und reflektieren 
• 5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutung kennen, analysieren 

und reflektieren 
• 5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien 

erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen 
6. Problemlösen und Modellieren 
• 6.1 Prinzipien der digitalen Welt: Grundlegende Prinzipien und Funktionsweisen der digitalen 

Welt identifizieren, kennen, verstehen und nutzen  
 
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 
 
Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-

delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten. 
 
Inhaltsfeld 4: Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der 

Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, 
• den Grad der Öffentlichkeit in Form der Internet-Kommunikation abschätzen und Handlungskon-

sequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkungen). 
Zweite Stufe 
Inhaltsfeld 4: Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 
untersuchen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf). 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 (in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und be-
schreiben; auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text verfas-
sen  
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 
Unterrichtsvorhaben III: Fakten, Fiktionen, Fälschungen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, 

Interjektion) unterscheiden (S-R) 
• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert 

beschreiben (Aktiv / Passiv, Modi, stilistische Varianten) (S-R) 
• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, 

Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter Sätze: 
Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten 
beschreiben (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern (T-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T-R) 
• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern (K-R) 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 

Handelns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten der Intention anpassen (K-R) 

• Inhalte in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden (M-R) 
 

Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, 

Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen (S-P) 
• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, 

Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen) (S_P) 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener 

Texte einsetzen (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen) (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit). (S-P) 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 

selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren (T-P) 
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, 

informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen (T-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge 

situations- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, (K-P) 
• kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 

Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, 
Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
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Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 
 
w Texte: 
Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
 
w Kommunikation: 
Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 
Sprechabsichten 
Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
w Medien: 
Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme 
Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 
 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklä-
ren (u.a. sprachliche Signale der Rezepientensteuerung). (VB A, Z2)  

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 
Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ablei-
ten. (VB C, Z2) 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 
Unterrichtsvorhaben IV: Sehnsuchtsort Stadt?! – Songs und Gedichte untersuchen und gestalten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 
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• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 
für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung (S-
R) 

• […] Stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen, 
(S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, (T-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 
• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, 

(T-R) 
• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 

sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 
• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander 

vergleichen (T-R) 
• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, 

(T-R) 
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 

und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 
• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter 

Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln, (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern(T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und 
Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im 
Hinblick auf den Ausgangstext begründe (T-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, 
(K-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehör-
ten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. (K-R) 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 
erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren. (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen (M-R) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen, (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern, 
(M-R) 

 
Produktion 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz). 

(S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formu-

lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurtei-
len), (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemes-
senheit, Verständlichkeit) (S-P) 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend Texte 
kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
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• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, ihr Verständnis eines literarischen Textes 
mit Textstellen belegen und im Dialog (T-P) 

• mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, Texte sinngestaltend unter Nutzung 
verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) 
vortragen, (T-P) 

• selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 
• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen 

(T-P) 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 

verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern (T-P) 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-

onen begründen, (K-P) 
• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 

angemessen präsentieren (K-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden (M-P) 
• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete 

Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P) 
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 

bei eigenen Produkten berücksichtigen (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung,  
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

w Texte: 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte  
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-
fende Muster der Textorganisation 
 

• Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: (formalisierte) Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen 
• Sprechsituationen, Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 

 
 

• Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungs-

plattformen für mediale Produkte 
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• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte, 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Medien, Ver-

trauenswürdigkeit von Quellen 
 

Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: TYP 4a (einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text 
analysieren und interpretieren) 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

 
 
Unterrichtsvorhaben V: Die Novelle – Die „kleine Schwester“ des Dramas 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezepientensteuerung), (S-R) 
• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R) 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 

Textverständnis erläutern, (T-R) 
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 
• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und 

erläutern, (T-R) 
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverlaufe 

beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. 
erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 
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• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte 
konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte Aspekt geleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln, (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, ly- rischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte Aspekt geleitet miteinander vergleichen 
(u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 
Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und 
Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern, (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im 
Hinblick auf den Ausgangstext begründen (T-R) 

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 
• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, 

(K-R) 
• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 

Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. (K-R) 
• Gesprächsverlaufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, 

vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse 
grafisch darstellen, (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen (M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, 

Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. 

Textkohärenz). (S-P) 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener 

Texte einsetzen, (S-P) 
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit). (S-P) 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 
selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und  Berarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen,(T-P) 
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 

Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 

Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, 

informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 
• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 

auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen. (T-P) 
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 
• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen 
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(T-P) 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 

verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutert (T-P) 

• in heuristischen Schreibformen unterschiedliche Positionen zu einer fachlichen Fragestellung – 
auch unter Nutzung von sach- und fachspezifischen Informationen aus Texten – abwägen und 
ein eigenes Urteil begründen, (T-P) 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Textfunktionen 
für eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, (T-P) 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen, (T-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, 

kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen 

Positionen begründen, (K-P) 
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, 

Gruppendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teil- nehmend, beobachtend, 
moderierend) übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren (K-P) 

• angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und digitale Medien unterscheiden 
und einsetzen, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung von 
Gestaltungsmitteln beschreiben, (M-P) 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
 
w Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Schreibprozess: satzübergreifende Muster der Textorganisation 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische 

Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 
 
• Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: (formalisierte) Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 

Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 

 
• Medien: 
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• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, 
• Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Informationsmedien, Medien als 

Gestaltungsmittel, 
• Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 
• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen 
 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren 
und interpretieren); Typ 4 (b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Tex-
ten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten) 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Hinweise zu den Klassenarbeitstypen  
In […] der ersten Stufe (Jahrgänge 7 & 8) sowie in der zweiten Stufe (Jahrgänge 9 & 10) werden jeweils 
die Typen 2 bis 6 berücksichtigt, wobei sowohl Typ 4 a) als auch Typ 4 b) verbindlich sind.  
1 Gedichte (Liebeslyrik) – Typ 4a  
2 Erörterung (linear und dialektische Erörterung mit Exkurs zur Debattierform Jugend debattiert) – Typ 3  
Jugend debattiert 
3 Materialgestütztes Schreiben (Über Sachverhalte informieren – KI und Roboter in unserem Alltag) 
– Typ 6  
4 Ganzschrift (Drama) – Typ 4 a, TYP 4‚b  
 

 
Jahrgangsstufe 9 

 
Unterrichtsvorhaben I: Liebeslyrik – Minne, Love, Amour, Ask… 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, 

Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 
• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung), (S-
R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, (S-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache). (S-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren 
textgebunden formulieren, ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit 
Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 
• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, 

(T-R) 
• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 

sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, literarische Texte (u.a. 
Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, 
(T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln, (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen, (T-R) 
• (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 
• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 

Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und 
Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 
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• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern,  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im 
Hinblick auf den Ausgangstext begründen. (T-R) 

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 
• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, 

(K-R) 
• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 

Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

eigener Notizen, (K-R) 
• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremdenkommunikativen 

Handelns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten der Intention anpassen, (K-R) 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 
erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren. (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen, (M-R)  

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen, (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. 
(M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, 

Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), 

(S-P) 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit). (S-P) 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 
selbstst ndig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Berarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 

(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, 
Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 

Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel, (T-P) 
• Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, 

informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 
• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 

Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 
•  Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen, 

(T-P) 
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• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und 
eigene Schreibprodukte darauf abstimmen. (T-P) 

• In Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-

tions- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-

onen begründen, (K-P) 
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-

pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teil- nehmend, beobachtend, moderie-
rend) übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren. (K-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 
Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, 
Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung von 
Gestaltungsmitteln beschreiben, (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 
• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen, (M-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden, (M-P) 
• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete 

Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P) 
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 

bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P) 
 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
 
w Texte: 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen 
• satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 
¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
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• Kommunikationsrollen: ProduzentIn und RezipientIn in unterschiedlichen Sprechsituationen 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 
 

• Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, 
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen 

Quellen 
• Medien als Hilfsmittel: Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale 

Produkte 

 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen  
  
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 
 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 
Unterrichtsvorhaben II.1: Körperkult und Rollenbilder – Diskutieren und erörtern 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, 

Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 
• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben. (S-R) 
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung (S-
R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, (S-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und Ange-
messenheit erläutern, (S-R) 
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• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, 
(S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, (T-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 
• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung 
• auswerten, (T-R) 
• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen 
• (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden (T-R) 
• und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R) 
• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen. (T-R) 
• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter 

Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln, (T-R) 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter 
Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 
vergleichen und bewerten. (T-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten 
benennen, (K-R) 

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 
• para- und nonverbales Verhalten deuten, (K-R) 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 

Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, 
(K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, 
(K-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 
Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. (K-R) 

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremdenkommunikativen 

Handelns – in privaten und beruflichen  Kommunikationssituationen – reflektieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten der Intention anpassen, (K-R) 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 
• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 

erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren. (K-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 

vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, 
vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse 
grafisch darstellen, (M-R) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der 
Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (M-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) 
bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 
Belege) prüfen und bewerten. (M-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen, (M-R) 

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 
das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen, Medien 
gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten und 
Risiken begründen (M-R) 
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• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen, (M-R) 

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen 
(öffentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, 
Altersbeschränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern 
(M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, 

Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz). 

(S-P) 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit). (S-P) 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 

selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Berarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, 
• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 

(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, 
Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 

Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, 

informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 
• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 

Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 

auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen. (T-P) 
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 
•  Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen 

begründen(T-P) 
• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und 

eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene 

Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Textfunktionen für 
eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, (T-P) 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen, (T-P) 

• In Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, 
• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-

tions- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  
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• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-
onen begründen, (K-P) (K-P) 

• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-
pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teil- nehmend, beobachtend, moderie-
rend) übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren (K-P) 

• digitale Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei 
Kommunikations- und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten, (M-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 
Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, 
Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 
• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P) 
• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und 

Informationen quellenkritisch auswählen (M-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden(M-P) 
• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete 

Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P) 
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 

bei eigenen Produkten berücksichtigen (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 

 
w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation 
• Sachtexte: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Texte zu einem Thema 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, 

 
¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, formalisierte Diskussionsformen 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 

Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister, Lösungsansätze 

bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 
• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch,  
• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 
• Gesprächsstrategien, Sach- und Beziehungsebene 

 
¨ Medien: 
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• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 
Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröf-
fentlichungsplattformen für mediale Produkte 

• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen 
Quellen, Darstellungsform in unterschiedlichen Medien, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
 

3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
• 4.3 Quellendokumentation: Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren 

von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden 
5. Analysieren und reflektieren  
• 5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien 

erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen 
 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-

delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten. (VB 
C, Z2) 

Zweite Stufe  
Inhaltsfeld 4: Medien  
Die Schülerinnen und Schüler können  
• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 

untersuchen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf), (VB C, Z2, Z5)  
 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: TYP 3 – eine textbasierte Argumentation zu einem Sachver-
halt erstellen 
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Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 
Unterrichtsvorhaben //.2: Jugend debattiert 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, 

Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 
• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben. (S-R) 
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung) 
(S-R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, (S-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und 
Angemessenheit erläutern, (S-R) 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, 
(S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, (T-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 
• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, 

 (T-R) 
• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, 

argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und in ihrem 
Zusammenwirken erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen. (T-R) 
• in Texten das Thema bestimmen, Texte Aspekt geleitet analysieren und – auch unter 

Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln, (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern (T-R) 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter 
Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 
vergleichen und bewerten. (T-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten 
benennen, (K-R) 

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 
• para- und nonverbales Verhalten deuten, (K-R) 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 

Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, 
(K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, 
(K-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 
Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. (K-R) 

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende 
beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremdenkommunikativen 
Handelns – in privaten und beruflichen  Kommunikationssituationen – reflektieren und das 
eigene Kommunikationsverhalten der Intention anpassen, (K-R) 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 
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• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen 
Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren. (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen (M-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, 
vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse 
grafisch darstellen, (M-R) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der 
Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (M-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) 
bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 
Belege) prüfen und bewerten. (M-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen, (M-R) 

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 
das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen, Medien 
gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten und 
Risiken begründen (M-R) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen, (M-R) 

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen 
(öffentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, 
Altersbeschränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (M-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern 
(M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, 

Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz). 

(S-P) 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P) 
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit). (S-P) 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 

selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Berarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 

(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, 
Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 

Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, 

informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 
• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 
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Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 

auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen. (T-P) 
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 
•  Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen 

(T-P) 
• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und 

eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene 

Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Textfunktionen für 
eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, (T-P) 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen, (T-P) 

• In Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, 
 (K-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge 

situations- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen 

Positionen begründen, (K-P) 
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, 

Gruppendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teil- nehmend, beobachtend, 
moderierend) übernehmen, (K-P) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren  (K-P) 

• digitale Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei 
Kommunikations- und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten, (M-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 
Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, 
Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Pr sentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 
• digitale M glichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P) 
• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und 

Informationen quellenkritisch auswählen (M-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden (M-P) 
• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete 

Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P) 
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen 

und bei eigenen Produkten berücksichtigen (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 
 
w Texte: 
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• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation 
• Sachtexte: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Texte zu einem Thema 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, 

 
• Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskussionsfor-

men 
• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Gesprächsstrategien, Sach- und Beziehungsebene 

 
• Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen 
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen 

Quellen 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplatt-

formen für mediale Produkte 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Medien, Ver-

trauenswürdigkeit von Quellen 
• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

 
Medienkompetenzrahmen: 
2. Informieren und recherchieren:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-

strategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten, und ihre Quellen sowie dahinterliegende Stra-

tegien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
• Informationskritik: Unangemessene und gefährdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich 

rechtlicher Grundlagen sowie gesellschaftlicher Normen und Werte einschätzen; Jugend- und 
Verbraucherschutz kennen und Hilfs- und Unterstützungsstrukturen nutzen 

3. Kommunizieren und Kooperieren: 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen tei-
len 

• 3.2 Kommunikations- und Kooperationsregeln: Regeln für digitale Kommunikation und Koopera-
tion kennen, formulieren und einhalten 

• 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

4. Produzieren und präsentieren: 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten 

und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden so-

wie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
• 4.3 Quellendokumentation: Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren 

von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden  
• 4.4 Rechtliche Grundlagen: Rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. des Bildrechts), 

Urheber- und Nutzungsrecht (u.a. Lizenzen) überprüfen, bewerten und beachten 
5. Analysieren und reflektieren: 
• Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutung kennen, analysieren 

und reflektieren 
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• Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien er-
kennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen 

 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 
sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u.a. 
sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2)  
Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
 Die Schülerinnen und Schüler können 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-

delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten. (VB 
C, Z2) 

Inhaltsfeld 4: Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der 

Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (VB C, Z2) 
• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und Handlungs-

konsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkungen), (VB C, 
Z3, Z4) 

• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen 
(u.a. Rollenbilder) analysieren. (VB Ü, Z5) 

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer 
Funktionen untersuchen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf), 
(VB C, Z2, Z5) 

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öf-
fentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbeschrän-
kungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (VB C, Z4) 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: / 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 
Unterrichtsvorhaben III: Auslaufmodell Mensch? – Über Sachverhalte informieren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 
• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren 

textgebunden formulieren, ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit 
Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 
• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und 

Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 
• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 
•  Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, 

(T-R) 
•  in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-

mentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und in ihrem Zusam-
menwirken erläutern, (T-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 
Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen, (K-R) 
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• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Filmsequenz) und genretypische Gestaltungsmittel 
erläutern, (M-R) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der 
Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (M-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) be-
züglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflussung, Kom-
munikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterschei- den, (M-R) 
• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen 

Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kameratechnik, Ton-
gestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern. (M-R) 

Produktion 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 

selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Berarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 

Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 
• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen, 

(T-P) 
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-

formieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen  (T-P) 
• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 

Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 

auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen. (T-P) 
• In Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 

darauf abstimmen, (K-P) 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-

tions- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 

angemessen präsentieren. (K-P) 
• Digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen, (M-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren. (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
 
w Texte: 
• Sachtexte: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Texte zu einem Thema  
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte  
• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 

 
• Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
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¨ Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, 

• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film)  
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedli-

chen Quellen  

 
Medienkompetenzrahmen: 
5. Analysieren und reflektieren: 
• 5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analy-

sieren und reflektieren 
• 5.2 Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Medien erkennen sowie in Bezug auf 

die Meinungsbildung beurteilen 
• 5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrneh-

mung erkennen und analysieren, sowie für die eigene Identitätsbildung nutzen 
 

Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 
Unterrichtsvorhaben IV: Das Drama – Dramatisches Erzählen erschließen und verstehen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 
• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 
• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren 

textgebunden formulieren, ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit 
Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 

und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 
• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter 

Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln, (T-R) 

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 
Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und 
Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 
Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen, (K-R) 
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• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Filmsequenz) und genretypische Gestaltungsmittel 
erläutern. (M-R) 
 

Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• Formulierungsalternativen begründet auswählen, selbstständig eigene und fremde Texte 

kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit). (S-P) 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 

selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Berarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 

Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 
• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen, 

(T-P) 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 

verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren. (T-P) 

• In Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-

tions- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 
• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 

angemessen präsentieren. (K-P) 
• Digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen, (M-P) 
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 

geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden, (M-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren. (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
 
w Texte: 
• Literarische Sprache  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 

 
¨ Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 
 

• Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, 

 
Medienkompetenzrahmen: 
1. Bedienen und Anwenden: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, 

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
2. Informieren und recherchieren:  
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• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Such-
strategien anwenden 

 
Integration von Zielen und Inhaltsbereichen der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in die 
Kernlehrpläne für die Sekundarstufe I des Gymnasiums 
Bis zum Ende der Sekundarstufe I 
Erste Stufe 
Inhaltsfeld 1: Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler können 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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2.2 Grundsätze fachdidaktischer und fachmethodischer Arbeit 
 
Die Grundsätze der Leistungsbewertung und des Leistungsbegriffs im Allgemeinen, die in die-
sem Konzept der Fachschaft Deutsch formuliert werden, sind dem kompetenz- und standard-
orientierten Unterricht verpflichtet, dessen oberste Ziele der individualisierende Unterricht und 
die individuelle Förderung sind. Das Kollegium der Fachschaft Deutsch verpflichtet sich, im 
Rahmen seiner Möglichkeiten und nach bestem Wissen und Gewissen, nach diesen Prinzipien 
zu agieren. 
Das hier aufgeführte Leistungskonzept folgt somit gesetzlichen Vorgaben unterschiedlicher 
Quellen, welche den Rahmen der Handlungsspielräume bilden, in denen sich die einzelnen 
Kolleginnen und Kollegen bewegen: Maßgeblich sind das Schulgesetz (§48), die APO-SI (§6) 
und der Kernlehrplan (KLP) Deutsch Gymnasium (G9) von 2019/2020. 
Des Weiteren wird die Definition des Konzepts durch die schulinternen Vereinbarungen be-
züglich der Unter- und Mittelstufe im Fach Deutsch geprägt. Außerdem sei an dieser Stelle 
verwiesen auf das schulinterne Curriculum des Faches, welches ebenso auf unserer Home-
page zur Einsicht zur Verfügung steht und für den jeweiligen Jahrgang konkrete Unterrichts-
vorhaben und –reihen sowie Kompetenzen darlegt und Aufgabentypen für Klassenarbeiten 
empfiehlt. 
Abschließend sei in dieser Einleitung darauf hingewiesen, dass das Fach Deutsch die Förde-
rung einer angemessenen und korrekten Sprache (sowohl mündlich als auch schriftlich) fo-
kussiert. Diese Förderung ist jedoch auch ein Aufgabenschwerpunkt anderer Fächer. 
 
 
2.3 Grundsätze fachdidaktischer und fachmethodischer Arbeit 
 
2.3.1 Grundsätze fachdidaktischer und fachmethodischer Arbeit 
 
Die unterrichtliche und außerunterrichtliche Arbeit des CBG orientiert sich an den im 
Referenzrahmen Schulqualität formulierten Zielsetzungen und Kriterien (https://www.schul-
ministerium.nrw.de/docs/Schulentwicklung/Referenzrahmen-Schulqualitaet-NRW/index.html). Die Fach-
gruppe Deutsch vereinbart, im Deutschunterricht der Sekundarstufe I den folgenden 
überfachlichen Kriterien des Referenzrahmens besondere Aufmerksamkeit zu wid-
men: 
 
Die individuelle Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler steht im Zentrum der 
Planung und Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse. 

A1 
Das Lehren und Lernen orientiert sich an einem umfassenden und ganzheitlichen Kom-
petenz-begriff, der Wissen, Fähigkeiten, Fertigkeiten sowie Motivation, Haltungen und 
Bereitschaften umfasst. 

A2 
Die pädagogisch-didaktische und methodische Planung orientiert sich an den zu ent-
wickelnden und den von den Schülerinnen und Schülern bereits erreichten Kompeten-
zen. 

A3 
Kurzfristige Lernziele werden zu längerfristigem Kompetenzaufbau verbunden und im 
Prozess immer wieder kumulativ hinsichtlich des individuellen Kompetenzaufbaus an-
gepasst. 

A4 
Die Lehrkräfte fühlen sich für die Kompetenzentwicklung und die erreichten Leistun-
gen ihrer 
Schülerinnen und Schüler verantwortlich. 

A5 
Schülerinnen und Schüler sind über die Ziele, ihre Lernschritte und ihren bereits er-
reichten Lernstand so informiert, dass sie Mitverantwortung für ihre Lernprozesse und 
Ergebnisse übernehmen können. 
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A6 Schülerinnen und Schüler werden systematisch unterstützt, ihr Lernen aktiv zu gestal-
ten, ihre Lernprozesse einzuschätzen und Lernstrategien zu entwickeln. 

A7 
Lehrkräfte verstehen sich als „Evaluierende" und „Aktivierende" der unterrichtlichen 
Lernprozesse. 

A8 Die verschiedenen Perspektiven auf die Kompetenzentwicklung aller Schülerinnen 
und Schüler werden systematisch in Teams (z.B. Jahrgangsteams) ausgetauscht. 

A9 
Zur Unterstützung der Kompetenzentwicklung werden zunehmend die Möglichkeiten 
digitaler 
Medien erschlossen und adressatenbezogen genutzt. 

Quelle: https://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/broschuere.pdf 

 
2.3.2 Lernzeitaufgaben im Kontext der unterrichtlichen Reihenplanung 
Lernzeitaufgaben sind am CBG ein wichtiger Bestandteil eines guten und effizienten 
Deutschunterrichts. 
Folgende fachspezifische Schwerpunkte bieten sich – auch unter Berücksichtigung 
differenzierenden Arbeitens – im Fach Deutsch an: 

• das Erlernen und Festigen neuer und bekannter Fachwörter sowie strukturie-
render Vorgehensweise zur Erschließung und Erarbeitung informierender und 
argumentativer Texte 

• das vertiefende Üben im Unterricht vermittelter grammatischer Phänomene, u. 
a. unter Verwendung digitaler Angebote, 

• die eigenständige Produktion von Texten, 
• die eigenständige Lektüre v. a. längerer Texte zur Vorbereitung der unterricht-

lichen Textarbeit, 
• die Informationsrecherche zu einem Thema. 

Lernzeitaufgaben werden von den SchülerInnen i.d.R. in der Schule erledigt. Dabei 
haben sie die Möglichkeit, sich von einem/r FachlehrerIn unterstützen zu lassen. Die 
Lernzeitaufgaben werden den SchülerInnen in Form von Lernplänen zur Unterrichts-
reihe (Umfang ca. 3 – 4 Wochen) zur Verfügung gestellt, die im Sinne der Transparenz 
auch das wöchentliche Unterrichtsgeschehen abbilden, so dass sie ihre Arbeit selbst-
ständig organisieren können.  
 
3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Auf der Grundlage der schulrechtlichen Vorgaben (SchulG, § 48; APO-S I, § 6; Kern-
lehrplan Deutsch S I [Gym], Kap. 3) und in Einklang mit dem allgemeinen schulischen 
Konzept zur Leistungsüberprüfung, -bewertung und -rückmeldung des CBG hat die 
Fachkonferenz Deutsch die nachfolgenden Grundsätze beschlossen: 
 
3.1 Bewertungskriterien, Korrektur und Leistungsrückmeldungen 
 
3.1.1 Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ 
Alle Klassenarbeiten basieren auf den zuvor im Unterricht behandelten Inhalten bzw. 
erworbenen Kompetenzen und dienen der schriftlichen Überprüfung derselben. 
• Alle Klassenarbeiten umfassen eine Verstehens- sowie eine Darstellungsleistung 

sowie es auch in den Kernlehrplänen (Deutsch S I [Gym], Kap. 3) formuliert wird. 
• Die in Klassenarbeiten eingesetzten Aufgabenformate (siehe unten) sind den 

SchülerInnen aus dem Unterricht vertraut. 
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• Von großer Wichtigkeit ist die Verwendung einer dem Jahrgang angemessenen 
Sprache in der Formulierung der Aufgabenstellung und die Benutzung kompetenz-
orientierter Operatoren (z.B.: beschreiben, zusammenfassen, darstellen etc.), da-
mit die Aufgabe für die SchülerInnen u.a. im Hinblick auf die strukturierte Erarbei-
tung klar und verständlich ist. 

• Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur 
hervorgehoben. 

• Zur Bewertung werden Kriterienraster beziehungsweise Erwartungshorizonte 
durch den Lehrenden angelegt. Diese werden im Laufe der SI in allen Bereichen 
ausdifferenziert (s.u.) und entsprechen am Ende des Jahrgangs 10 denen der 
Oberstufe, die sich an den obligatorischen Abiturvorgaben orientieren. Sie umfas-
sen Kriterien zu Inhalt und Darstellung/Sprache. Sprache und Inhalt sind jedoch 
nur zu einem gewissen Maß in der Bewertung zu trennen und bedingen einander. 
Die sprachliche Leistung kann die Gesamtleistung demnach sowohl positiv als 
auch negativ beeinflussen, falls über- oder unterdurchschnittliche Leistungen in der 
Darstellung erbracht werden. Eine negative Beeinflussung findet beispielsweise 
dann statt, wenn eine Häufung von Fehlern in der Darstellung oder ein nicht zu 
entzifferndes Schriftbild den Text unverständlich macht und für die korrigierende 
Lehrperson Sinn und Absicht nicht mehr erkennbar sind. Zu diesen Fehlern zählen 
beispielsweise Grammatik und Wortwahl, aber auch Rechtschreibung und Zei-
chensetzung. 

• Eine angemessene Form der äußeren Darstellung (Schrift, Sauberkeit, Unterstrei-
chungen etc.) kann ebenso bewertungsrelevant sein. 

• Bei der Korrektur bzw. Bewertung der Klassenarbeit werden die Punktzahlen der 
einzelnen Teilaufgabenbereiche sowie die Gesamtnote ausgewiesen. Diese er-
scheint sowohl auf dem Bewertungshorizont als auch im Klassenarbeitsheft. Er-
gänzend erfolgen ggf. individuelle Hinweise zu Kompetenzstand und erfolgverspre-
chenden Möglichkeiten des gezielten weiteren Kompetenzerwerbs. Alternativ kann 
hierfür ein entsprechender schematisierter Rückmeldebogen zum Ankreuzen und 
Eintragen eingesetzt werden. 
 
Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten (vgl. APO-SI VV zu § 6) Innerhalb des 
vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz Deutsch folgende Festlegun-
gen getroffen. 
 

Jahrgang Anzahl und Dauer 
5 6 KAs, à la 45 Minuten zuzüglich Vor- und Nachbereitung 

6 6 KAs, à la 45 Minuten zuzüglich Vor- und Nachbereitung 

7 
5 KAs, à la 90 Minuten (Flexiblere Wahl der Textlänge, lieber zu viel Zeit üb-
rig als zu wenig)  

8 4 KAs, à la 90 Minuten (+VERA)  
9 4 KAs, à la 90 Minuten  
10 3 KAs, à la 90 Minuten (+ZP 10)  

 
Für schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten) gelten die im KLP für die Sek I (G9) festge-
legten Aufgabentypen, mit denen die fachlichen Anforderungen überprüft werden: 
 
• Typ 1: Erzählendes Schreiben 
• Typ 2: Informierendes Schreiben 
• Typ 3: Argumentierendes Schreiben 
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• Typ 4: Analysierendes Schreiben (Typ 4 a, Typ 4 b) 
• Typ 5 Überarbeitendes Schreiben 
• Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 
Quelle: https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/196/g9_d_klp_%203409_2019_06_23.pdf 
 
In der Erprobungsstufe (Jg. 5 und 6) müssen alle sechs Aufgabentypen und in der 
ersten Stufe (Jg. 7 und 8) sowie in der zweiten Stufe (Jg. 9 und 10) jeweils die Typen 
2 bis 6 berücksichtigt werden, wobei sowohl Typ 4 a) als auch Typ 4 b) verbindlich 
sind. 
 
3.1.2 Andere Formen der Leistungsmessung  
Neben der Klassenarbeit als wichtigem Instrument der Diagnose und Leistungsmes-
sung ergeben sich fächerspezifisch weitere Formen der Leistungsmessung, die gezielt 
eingesetzt werden können. Im Fach Deutsch gehören zu diesen anderen Formen vor 
allem Möglichkeiten, über einen längeren Zeitraum als den für eine Klassenarbeit ge-
setzten Rahmen von ein bis zwei Schulstunden eine schriftliche Arbeit zu verfassen, 
wie beispielsweise ein Portfolio oder Ratgeber als mehrwöchige Projektarbeit. 
Bei der Erstellung einer Arbeit über einen längeren Zeitraum hinweg werden vor allem 
(computergestützte) Schreib- und Reflexionsfähigkeiten sowie Recherchekompetenz 
gefördert. Die Textproduktionskompetenz kann geschult werden und den SchülerIn-
nen kann ein Gefühl dafür vermittelt werden, dass Texte schreiben vor allem bedeutet, 
dass ein Text mehrmalig hinsichtlich mannigfacher Aspekte überarbeitet und korrigiert 
werden muss, bevor er fertig gestellt ist. 
Außerdem sollen die SchülerInnen in diesem Kontext den Umgang mit Visualisie-
rungsformen wie Tabellen und Grafiken vertiefen und die Ergebnisse ggf. in einer Prä-
sentation vorstellen. In allen Jahrgangsstufen kann eine solche schriftliche Arbeit, wie 
beispielsweise ein Portfolio oder Ratgeber, erfolgen.  
 
3.1.3 Lernstandserhebungen 
Die jährlichen zentralen Lernstandserhebungen in Klasse 8 zielen nicht schwerpunkt-
mäßig auf eine Individualdiagnose und werden deshalb nicht als Klassenarbeit bewer-
tet und nicht benotet. Die Ergebnisse werden jährlich in der Fachkonferenz mit Blick 
auf mögliche sich anschließende Unterrichtsentwicklungsprozesse ausgewertet; die 
Ergebnisse der Auswertung werden der Schulleitung in schriftlicher Form mitgeteilt.  
 
3.1.4 Zentrale Prüfung Klasse 10 
Die zentrale Prüfung in Klasse 10 stellt die letzte Klassenarbeit in der Sekundarstufe I 
dar. Sie wird benotet und somit auch als Teilleistung für die Zeugnisnote berücksich-
tigt. Die Zentrale Prüfung besitzt Relevanz bzgl. bei der Abschlussnote. (Siehe 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentrale-pruefungen-10/uebersicht/) 
 
4 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 
Im Bereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ werden alle übrigen mündlichen, 
schriftlichen und praktischen Leistungen erfasst, die im Zusammenhang mit dem Un-
terricht erbracht werden. Dies geschieht durch systematische und kontinuierliche Be-
obachtung des Kompetenzstandes und Kompetenzentwicklung  
• im (mündlichen) Unterrichtsgespräch, d.h. Beiträge zum Unterricht in Plenumspha-

sen 
• bei Aktivität und Interaktivität in Partner- und Gruppenarbeit und anderen koopera-

tiven Lernformen, 
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• bei den Leistungen in Tests, Referaten/ (Ergebnis-)Präsentationen und anderen 
schriftlichen Aufgaben oder Projekten, die ggf. längerfristig angelegt sind. 

Dabei sind im Fach Deutsch auch die handlungs- und produktionsorientierten bezie-
hungsweise die praktischen und darstellenden Unterrichtsformen von Bedeutung. So 
sind beispielsweise mit unter Leistungen relevant, die bei Methoden wie dem Szeni-
schen Spiel, dem Rolleninterview oder auch bei einer Theateraufführung erbracht wer-
den. 
 
Die Bewertung der Sonstigen Mitarbeit erfolgt kriterienorientiert. Die Kriterien orientie-
ren sich am jeweilig zu bewertenden Prozess bzw. Produkt und trennen deutlich in-
haltliche von sprachlichen Leistungen. 
 
5 Grundsätze der Benotung 
Die Benotung erfolgt auf der Grundlage der im KLP (Kap. 3) genannten Bewertungs-
kriterien. Darüber hinaus gelten aufgeführten fachspezifischen Bewertungskriterien. 
Laut Schulgesetz NRW (§ 48) werden bei der Leistungsbewertung die Beurteilungs-
bereiche „Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ angemessen 
berücksichtigt. Die Fachkonferenz beschließt, dass bei der Bildung der Zeugnisnote 
die beiden Beurteilungsbereiche unter Berücksichtigung des pädagogischen Ermes-
sensspielraumes in etwa den gleichen Stellenwert besitzen. 
Für die Benotung gilt allgemein der Grundsatz, dass eine Leistung als „ausreichend“ 
zu bewerten ist, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anfor-
derungen noch entspricht. 
Die Verteilung der erreichbaren Gesamt-Punktzahl entsprechen folgenden Notenbe-
reichen: 
 
Notenbereich Sek I Sek II 
Sehr gut  ab etwa 87 % der erreichbaren 

Gesamt-Punktzahl 
ab etwa 85% der erreichbaren 
Gesamt-Punktzahl 

Gut ab 73 % der erreichbaren Ge-
samt-Punktzahl 

ab etwa 70% der erreichbaren 
Gesamt-Punktzahl 

Befriedigend ab 59 % der erreichbaren Ge-
samt-Punktzahl 

ab etwa 55% der erreichbaren 
Gesamt-Punktzahl 

Ausreichend ab 45 % der erreichbaren Ge-
samt-Punktzahl 

ab etwa 40% der erreichbaren 
Gesamt-Punktzahl 

Mangelhaft ab 18 % der erreichbaren Ge-
samt-Punktzahl 

ab etwa 20% der erreichbaren 
Gesamt-Punktzahl 

Ungenügend ab unter 18 % der erreichbaren 
Gesamt-Punktzahl 

unter 20% der erreichbaren Ge-
samt-Punktzahl 

 
 
Die Bewertungskriterien und Benotungsgrundsätze werden den SchülerInnen zu Be-
ginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft erläutert. 
 
6 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Eine Rückmeldung über die in Klassenarbeiten erbrachte Leistung erfolgt durch die 
Randkorrektur und das Bewertungsraster bzw. Hinweise zum Kompetenzstand sowie 
zu Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs; nach Bedarf erfolgt ein individuel-
les Beratungsgespräch. 
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Über die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich „Sonstige 
Leistungen im Unterricht“ werden die SchülerInnen in der Regel mündlich informiert, 
ggf. auf Nachfrage. Dabei wird ihnen erläutert, wie die jeweilige Bewertung zustande 
kommt. Schriftliche Übungen und sonstige Formen schriftlicher Leistungsüberprüfung 
werden schriftlich korrigiert und bewertet, und zwar so, dass aus Korrektur und Bewer-
tung der betreffende Kompetenzstand hervorgeht; auch hier besteht die Möglichkeit 
mündlicher Erläuterung. 
Die Note der „Sonstigen Mitarbeit“ wird zudem schriftlich bei Rückgabe der Klassen-
arbeit mitgeteilt. 
In individuellen Beratungsgesprächen und nach Bedarf im Rahmen des halbjährlichen 
Sprechtags für Eltern/Erziehungsberechtigte und Schülerinnen und Schüler erfolgt ein 
Austausch über den Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzer-
werbs. 
Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges Feedback nach Refera-
ten/Präsentationen, Gruppenarbeiten, etc. gefördert. 
Im Rahmen der Lernplan-Arbeit, Portfolio-Arbeit sowie der Beurteilung der Sonstigen 
Mitarbeit üben sich die Schülerinnen und Schüler regelmäßig kriteriengeleitet der 
Selbsteinschätzung und -bewertung (auch unter Einsatz von Selbststeinschätzungs-
bögen). 
 
6 Lehr- und Lernmittel 
Das Lehrwerk für den Deutschunterricht in der SI wird aus dem verpflichtenden Eigen-
anteil der Erziehungsberechtigten finanziert. Das genutzte Lehrwerk in der Sekundar-
stufe I ist: Cornelsen (Deutschbuch Gymnasium Nordrhein-Westfalen - Neue Ausgabe 
2020 für Gymnasien). 
Die Fachlehrkräfte haben auf der Grundlage des KLP eine lerngruppenbezogene 
Durchsicht der vom aktuell eingeführten Lehrwerk für G9 angebotenen Texte und 
Übungen vorgenommen. Weitere Aspekte des KLP werden durch buchunabhängige 
Materialien ergänzt. Es werden von den Fachlehrkräften nach Bedarf Hinweise zu Be-
gleit- und Fördermaterial gegeben. 
Bei der Auswahl des Lehrwerkes orientierte sich die Fachschaft an einer selbst erstell-
ten Checkliste. Folgende fachliche Kriterien sind für die Fachkonferenz von grundle-
gender Bedeutung: 

• interessante und altersangemessene Texte, im Idealfall inhaltlich bedeutsam 
mit guten Anknüpfungsmöglichkeiten für fächerübergreifendes Arbeiten 

• auch authentische (u.a. digitale) Texte, die vielfältige Sprech- und Schreiban-
lässe bieten 

• Angebot bzw. vielfältige Möglichkeiten, kooperatives und selbstständiges 
(Sprach-)Lernen weiterzuentwickeln 

• Möglichkeit, die einzelnen Kapitel des Lehrwerks flexibel zu bearbeiten 
Im Zusammenhang mit einer flexiblen Nutzung des Schülerbuches sind ergänzende 
Materialien und Ressourcen vorhanden. Dazu gehören 

• Verschiedene Lektüren, die über i.d.R. die Schule angeschafft werden, 
• Altersangemessene, motivierende Begleitmaterialien zur Vertiefung und Erwei-

terung der inhaltlichen Arbeit an einzelnen Themen, 
• die Nutzung der Computerräume bzw. iPad-Wagen für Internetrecherchen und 

die Erstellung von computergestützten Präsentationen. 
• BOYD ab Klasse 8 möglich 
• Wörterbücher 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  
Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen Fächern, 
trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. zur Arbeits-
teilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. Methodentage, 
Projektwoche, Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lern-
orte. 
  
Fachübergreifende Vereinbarungen 
Der Deutschunterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und bietet 
daher vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachübergreifenden Perspektive 
zu planen und zu gestalten. Vernetzungsmöglichkeiten werden von der Fachgruppe 
Deutsch systematisch in den Blick genommen, um im Dialog mit anderen Fachgruppen 
die Optionen fachübergreifender Vereinbarungen zu prüfen und zu entwickeln. Aus der 
Sicht des Faches Deutsch werden relevante Verbindungen regelmäßig weiterentwickelt. 
  
Die folgenden Punkte stellen eine Auswahl der regelmäßig durchgeführten Kooperationen 
dar: 

• Unterrichtsgang zur ortsansässigen Buchhandlung zum „Welttag des Buches“ zur 
Aktion Ich schenk dir eine Geschichte (Jahrgang 5; Erkundung der lokalen Umge-
bung, Gesellschaftswissenschaften) 

• Durchführung des Vorlesewettbewerbs (Jahrgang 6; Verbindung zu Deutsch-Sozi-
alwissenschaften/Gesellschaftswissenschaften) 

• Gestaltung eines Fabelbuches oder -comics (Jahrgang 6; Überschneidung mit dem 
Fach Kunst) 

• Gestaltung eines Portfolios zum Thema Mittelalter (Jahrgang 7; Kooperation mit 
dem Fach Geschichte) 

• Durchführung eines Projekts zum Thema Zeitung, bspw. Texthelden der Aachener 
Zeitung (Jahrgang 8; Verknüpfung von Deutsch und Gesellschaftswissenschaften) 

• Fächerverbindendes Unterrichtsvorhaben in Form von Jugend debattiert (Jahrgang 
9; z.B. Deutsch-Sozialwissenschaften/Gesellschaftswissenschaften) zu aktuellen 
Themen aus Gesellschaft und Politik 

• Nutzung des Berufsfelderkundungstage zur Berufsorientierung (Jahrgang 8). Im 
Zusammenhang des Faches Deutsch geht es dabei vor allem darum, Techniken 
der situationsadäquaten Kommunikation zu erproben und in Bewerbungsgesprä-
chen sowie den Umgang mit aktuellen schriftlichen Bewerbungsformaten zu erpro-
ben. (Jahrgang 8, Zusammenarbeit mit dem Fach Politik) 

• Durchführung eines Modultages zur Vorbereitung und Ausführung der Facharbeit 
im Hinblick auf Formvorgaben, Literaturrecherche, Bibliografieren, Verfassen wis-
senschaftlicher Arbeiten (Jahrgang Q1; Verknüpfung zu sämtlichen Fächergrup-
pen) 

  
Nutzung außerschulischer Lernorte und Kooperation mit externen Partnern 
Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch bietet vielfältige Gelegenheiten, authenti-
sche Lernerfahrungen an außerschulischen Lernorten mit der Unterrichtsarbeit zu verbin-
den sowie Kooperationsangebote von externen Partnern der Schule zu nutzen.  

• Ggf. Besuch der örtlichen Stadtbibliothek (Jahrgang 5 oder 6). Neben dem Aspekt 
der Leseförderung besteht das Ziel der Exkursion darin, die Schülerinnen und 
Schüler mit der Systematik einer Bibliothek vertraut zu machen und ihnen damit ein 
erstes Grundlagenwissen für eigene Recherchen zu vermitteln. 

• Lesekisten-Aktion oder Klassenbücherei (Jahrgang 5 und 6; Kooperation mit Kin-
derbuchverlagen)  
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• Teilnahme an einem Zeitungsprojekt (bspw. Texthelden) und ggf. Besuch des Zei-
tungsmuseums (Jahrgang 8). Die Teilnahme an diesem Projekt kann Schülerinnen 
und Schülern Einblicke in die Produktionsbedingungen journalistischer Schreibpro-
zesse sowie in die zunehmende Bedeutung medialer Vermittlungsformen aktueller 
Informationen vermitteln.  

• Besuch einer Theateraufführung (bspw. Jahrgang 8 oder Oberstufe) ggf. im Zu-
sammenhang eines Unterrichtsvorhabens (bspw. Biologie im Rahmen von Drogen-
prävention). Mit der authentischen Erfahrung einer Bühneninszenierung kann den 
Schülerinnen und Schülern die Einsicht in den Charakter dramatischer Lesetexte 
anschaulich vermittelt werden. Gleichzeitig können Schülerinnen und Schüler erste 
Kompetenzen im Umgang mit den Ausdrucksmöglichkeiten der Bühne und des 
Theaters entwickeln. 

  
Der Beitrag des Faches Deutsch zum Konzept der durchgängigen Sprachbildung  
Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch berücksichtigt die Voraussetzungen einer 
mehrsprachigen Schülerschaft und setzt entsprechende Akzente bei der Thematisierung 
der Mehrsprachigkeit und der Einbeziehung unterschiedlicher Muttersprachen in die 
Sprachreflexion.  
Die Fachgruppe Deutsch sieht sich darüber hinaus in der Verantwortung, an der Entwick-
lung und Optimierung eines sprachsensiblen Unterrichts sowie an der Konzeption lern-
wirksamer Sprachfördermaßnahmen mitzuwirken. Das Fach Deutsch hat die Aufgabe 
übernommen, im 5. Jahrgang einen sprachdiagnostischen Eingangstest (z.B. LRS-Test) 
durchzuführen, die Ergebnisse an die Kolleginnen und Kollegen des Jahrgangsteams wei-
terzuleiten und, wenn nötig, Beratung zu übernehmen. Des Weiteren sorgt die Fachgruppe 
dafür, dass auch in den höheren Jahrgängen bedarfsorientiert passende Diagnoseverfah-
ren zur Verfügung stehen. Die Ergebnisse der Sprachstandsdiagnosen werden in der 
Fachkonferenz auch im Hinblick auf die Optimierung von Fördermaßnahmen regelmäßig 
diskutiert.  

4 Qualitätssicherung und Evaluation  
  
Eine Evaluation von Fortbildungen, an denen das Fachkollegium regelmäßig teilnimmt, 
wird innerhalb der Fachkonferenzen im Fach Deutsch sicher gestellt. In diesem Rahmen 
wird die besuchte Veranstaltung hinsichtlich gewonnener Kompetenzen und Informationen 
vorgestellt und evaluiert. 
  
 
 
 


